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heil Evangeliums; azu iſt jeder Betrachtung eine treffli gewã  e
Anzahl einſchlägigen Ausſprüchen eiliger und gelehrter Männer
angereiht. Deu Schluß ülden ausgewählte Gebete, insbeſondere
Meßgebete und Litaneien. Dieß Büchlein iſt insbeſondere den Stu
dierenden der Theologie, Dte auch Prieſtern recht anempfehlenswerth.

E  Höllrigl, Dechant mn Ybbs.
Leben der ſeligen Jungfrau Marianna von Jeſu de Parades

PIores, genannt: „Die Lilie von Quito.“ Bearbeitet von
V

oſeph Boero d. u dem Italieniſchen über⸗

ſetzt von Fran  5 Conrad, Prieſter der Diöceſe Würzburg.
Würzburg 1869

Detav
Verlag der taridinger'ſ chen Buchhand—

lung. 214 Seiten.
Etwas Anderes dem Wortlaute nach überſetzen, und

wieder anders, m der Ueberſetzung den Geiſt des Verfaſſers,
und überhaupt den Geiſt, der n dieſem Buche we wieder lar
geben. etztere hat der Ueberſetzer dieſes Buches in's Werk geſetzt,
und 68 iſt ihm, deſſen Sprachkenntniſſe hierin ſich beſonders aus  —  2
zeichnen, 1 trefflicher Weiſe gelungen. Aber derſelbe iefert uns
hiermit auch zugleich die Schilderung des Lebens einer Seligen, deren
heroiſche Bußübungen, deren Strenge, die ſie N ſich ſelbſt unaus  2
geſetzt u außerordentlicher ja unbegreiflicher Weiſe übte, die des
heiligen Aloiſius 4 der niit ihr das gleiche Lebensalter heilte,
Vieles übertroffen hat, wie der Ueberſetzer ſelbſt deſſen mn der Vor
rede erwähnt. Es önnte dieß entmuthigen, 1 zurückſchaudern
machen von dem ege der Tugend; allein das liebliche Ild der
„Lilie von Quito,“ 0 wird die ſel Marianna Jeſu genannt,
die Schilderung ihrer Tugenden, V denen ſich da Weſen wahrer
Heiligkeit kennzeichnet, wirkt ſo anziehend, daß mMan bei Durchleſung
deſſelben mächtig angeregt und von der Flamme des darin wehenden
Geiſtes ſich himmelwärts erhoben fühlt Es iſt nich 3u wundern,
daß der Abſatz des Büchleins ſo iſu, daß kurzer Zeit die
erſt uflage vergriffen und eine zweite Uflage nothwendig iſt Möge
ſie recht bald erſcheinen. Höllrigl.
Religiöſe Schauſpiele für Mädchen Von Wilhelm Pailler Mit

einer muſikaliſchen Beilage ernhar Deubler Linz 1877
Verlag der Ebenhöch'ſchen Buchhandlung (Heinri or
Preis kr

nſer reichbegabte, eniale Dramendichter, der 0 HerrWilhelm Pailler, regul. Chorherr und rofeſſo 5 St Florian,
hat ſich die Leiter Jungfrauen⸗Bündniſſen, Mädchenſchulen und
dgl wieder größten anke verpflichtet. Sein? neueſte poetiſches

dig ſeinenWerk „Religiöſe Ee für Mädchen“ ret ſich vur
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früheren Arbeiten an und zeichnet ſich nicht bloß 800 frommen
Inhalt und die blühende Sprache, ſondern, S  8 ein Hauptvorzug
ſt, auch ur wirkliche Ausführbarkeit aus. Es — 3 reli—
giöſe Theaterſtücke: „St Julig, dramatiſche Legende m

Aufzügen mit Liedern; „Von Gottes Gnaden,“ Schau—
le niit Liedern II 3 Acter5 „DO Doroth e,“ Legende in

Aufzügen.
Bekanntlich ſtehen dent 0 Herrn Verfaſſer überraſchende

Gedankenfülle und herzliche Darſtellungsgabe in gleichem Maße zu
Gebote. Das zeigt ſich auch FN den vorliegenden Schauſpielen.
In 77 Julia“ wird vorzüglich der Gegenſatz von einer riſt
en AV  ungfrau und einem heidniſchen Mädchen in lar belehrender
und angenehm erfaſſender Weiſe dargeſtellt. „Julia, das einfache
II Dienſtmädchen, te liebenswürdig und erhaben ſteht ſie da
IM Glanze ihrer Unſchuld und Gottesliebe, ihrer Demuth und Be
ſcheidenheit, ihrer Verſchwiegenheit und Gewiſſenhaftigkeit gegenüber
einer flatterhaften und verſchmitzten, hochmüthigen und geſchwätzigen,
treuloſen und rachſüchtigen heidniſchen Dienerin, te einer
„Blandina“ oder „Priska.“ ꝗ

— — 0

edes chriſtliche Herz fühlt ſich an

gezogen durch die dle Erſcheinung der „Julia,“ te ſie un Pailler
un meiſterhafter Weiſe 1.  er IJ

ſt, wie ſie die chriſtliche Jung
frau fromm und ſanft, gütig und verſöhnlich, dann müſſen nothwen⸗
dig auch die Vorurtheile f  II  en, welche ſo Viele gegen Jungfrauen
überhaupt und beſonders gegen Jungfrauen ⸗Bündniſſe noch immer
hegen.

„Die Mächtigen ſtürzt Gott Throne, doch gnädig ſieht
CT auf die Demuth ſeiner Magd“ dieſe Wahrheit behandelt der
Dichter im Schauſpiele „Von Gottes Gnaden“ N feierlich
ernſter, würdevoller Weiſe. Hochmuth verbhlendet aber nicht bloß die
Mächtigen⸗ der Erde und ſtürzt ſie n's Verderben, der Geiſt de  V
Hochmuthes beherrſcht heutzutage vielfach auch die weibliche Jugend
und bringt nglück, Noth und Elend über ſie Gott läßt dieß 5
ihrer Strafe, aber auch zu ihrem Heile damit —  ie wie die
„Königin“ M „Von Gottes Gnaden“ gedemüthigt und reuevoll 5
dem wieder zurückkehre, den ſie treulos verlaſſen. In und
Chriſtus gilt und vermag das Weib viel, ohne Chriſtus iſt e  0
ein bedauernswerthes, armſeliges Geſchöpf Die ＋ eS Pailler'sSchauſpiel „Von Gottes Gnaden.“

Nicht minder erhauend und belehrend und benſo zeitgemäß wie
die vorerwähnten 2 Schauſpiele iſt das dritte * Dorothea.“
In erhabener Weiſe 1  er der Dichter den Unterſchied zwiſchen
Chriſtenthum und Heidenthum zwiſchen chriſtlicher und heidniſcher
enk⸗ und Handlungsweiſe. Wahre Nächſtenliebe und heidniſche
Herzloſigkeit, eu Heldenmuth und thieriſche 39 chriſtliche
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Weisheit und heidniſcher Aberglaube ſtehen Iu urzen markigen Zügen
vor unſerem Auge. Eine edle, liebenswürdige Erſcheinung iſt das
einfache, Mädchen „Dorothea,“ ſie iſt eine wahre Schülerin
Jeſu, eine Liebhaberin des Kreuzes. Ote läßt ſich nicht bethören
Ur den Glanz der Welt, ſie bleiht I  0 reu bis zUum Ende
ihres Lebens, das ſie ihm Utit Freuden zum Opfer bringt. ich
leicht könnte irgend ein Schauſpiel auf die eibliche Jugend beleh⸗
render und ermunternder einwirken als Pailler's „St Julia“ oder
„Von Gottes Gnaden,“ oder 77 Dorothea.“ Was die heidniſche
Blandina zur chriſtlichen Julia ſprach: Der Chriſtenglaube Er

haben ſein und herzverbeſſernd, aber, Julia trübſelig iſt dieſer
Glaube und langweilig 10 langweilig und a  er Freude baar. Nein

das hielt ich nimmer aus, das klingt 9ar oft auch etzt noch
entmuthigend aun das Ohr der chriſtl. Jungfrau. Benimmt ſich aber
das chriſtl. Mädchen wie „Julia,“ oder „Dorothea,“ ¹ ſie ott
und iht ſie wahre Nächſtenliebe, dann wird auch ihr ein ähnliches
Lob von allen redlich urtheilenden Mitmenſchen geſpendet, „Julia“
eS vernehmen konnte ſelbſt von einer Heidin: A iInde die Chriſten
immer fromm und an und gutig und mildherzig gegen alles Elend
dieſer Welt; und wüßt' ich einen Hilfsbedürftigen, einen rech ejam⸗
mernswerthen, kranken Menſchen, ich würde ihm L

ſagen: Geh' den
Chriſten, dort wird nan dir helfen und dich lieben;“ die chriſtl
Jungfrau beſchämt ſodaun durch ihre Herzensgüte und edlen Sinn,
durch ihren Opfermuth dte boshafte Verläumdungsſucht und Heuchelei
derer, die nicht den Muth haben, Vie „Julia“ oder Dorothea“ für
ihre Ueberzeugung Opfer 5 bringen; 4

ſie wird Jum Segen ſein für ihre
Mitmenſchen! Pailler's „Religiöſe Schauſpiele für Mädchen“
ſpornen ſie lezu an; mögen ſelbe aher grof  e Verbreitung finden und
überall, w0 ein Jungfrauen⸗Bund eſteht, öfters aufgeführt werden.
Die Lieder-Melodien componirte der auf dieſem 75  elde bereits ehrenvollſt
erprobte Mitbruder Paillers, der Hochw. Profeſſor Bern ard
Deubler von St Florian. Die Ausſtattung iſt elegant, der
Preis ehr mäßig.

Linz Inton Helletsgruber.
Chorgeſangſchule verfaßt von U U E H 0 ert

ind in neuerer Zeit ſo viele Geſangsſchulen auf
dem Büchermarkte erſchienen daß man meinen könnte, obige Chor
geſangſchule ſei überflüßig. Dem iſt nicht alſo Denn Habert's
Chorgeſangſchule beſi

tzt Vorzüge Im Einzelnen und im Ganzen, daß
man das Erſcheinen dieſes Werkes mit Freuden begrüßen kann.
Der Recenſent will C8 verſuchen, einige Vorzüge den verehrten Leſern
vor ugen führen, wodurch ſich obgenanntes Werk un der Ge

chf 5 9 Pteiden für alle Ukun einen Ehde Errungen hat
22²


